
132 A. Referate. Allgemeines, Methoden.

gehen, den Übergang von diesen zu den Säugetieren bildet Tritylodon. Die
Säugetiere entstanden vermutlich in Südafrika, zu einer Zeit als in diesem
heutzutage heißen Ländergebiete Kälte herrschte. Alle höheren Säugetiere
läßt er von einer Urform abstammen, die sich aus den ältesten derselben,
den Beuteltieren, herausgebildet hatte. Da nun viele Reste der ersten Säuge
tiere aus der Trias an die Insektivoren erinnern, so schließt er im Stamm
baume des Menschen diese Ordnung an die Beuteltiere an. Aus den Insektivoren
ähnlichen Säugetieren gingen dann weiter aufsteigend die Halbaffen hervor,
und zwar bildete eine Tarsius - ähnliche Form das Zwischenglied zwischen
 jenen und den Primaten. Sie gab die gemeinsame Wurzel für Ostaffen und
Anthropoiden ab, die wieder die letzte Ahnenstufe für den Menschen waren.
Ein dem Pithecanthropus gleichendes Wesen spricht Vf. als das Bindeglied
zwischen Anthropoiden und Menschen an, dessen niedrigste Stufe der Homo
primigenius bildete. Aus ihm entwickelte sich der moderne Mensch.

Als Ort, wo sich die Menschwerdung vollzog, nimmt Verf. ein Gebiet mit
warmem Klima an, er meint damit aber nicht die heutige äquatoriale Zone.
Es kann dies ebensogut die indische Inselwelt (Lemurien) wie Europa gewesen
sein, denn hier herrschte zur Tertiärzeit, als sich höchstwahrscheinlich dieser
Vorgang abspielte, noch ein tropisches Klima. Alle Lebensbedingungen, die
aus den Affen Menschen schufen, boten am besten die Himmelsstriche, wo
Wald, Steppe und Wasser gleichmäßig verteilt waren; also in einer Steppen-
landsohaft muß sich die Menschwerdung vollzogen haben. Von den Anthro
poiden der Urzeit hat möglicherweise der Dryopithecus am Anfänge der zum
Menschen führenden Entwickelung gestanden; aus ihm wäre dann ein dem
Pithecanthropus ähnliches Wesen hervorgegangen.

Bei der Beurteilung der Ahnenreihe des Menschen spricht Verf. zwei
Organen, die am meisten in den Vordergrund gestellt werden, die Beweiskraft
ab, nämlich der Hand und den Zähnen, da sie eine große Plastizität besitzen
und am meisten von den äußeren Lebensbedingungen Umwandlung erfahren
können. Der Fuß entstand seiner Ansicht nach nicht durch das Klettern,
vielmehr gab der Übergang zum aufrechten Gange die Ursache seiner Bildung
ab. Als der betreffende Ahne in Lebensbedingungen geriet, die ein Gehen
auf dem Boden verlangten, erwiesen sich diejenigen Wesen hierfür am ge
eignetsten, die mit einem mehr gewölbten Fuße geboren wurden. Durch
stetig fortgesetzte Auslese kam schließlich die Fußwölbung zustande. Das
Auftreten des nur dem Menschen eigentümlichen Lippenrotes erklärt Verf.
dadurch, daß im Anfänge der Menschwerdung, als die Töne der Sprache noch
nicht so artikuliert wie heute waren, die Mundbewegungen zur besseren Ver
ständigung das Ihrige beitrugen; durch das Lippenrot hob sich der Mund
schon von fern vom Gesicht ab, seine Bewegungen wurden durch die grelle
Farbe auffälliger und die Sprache infolgedessen besser verstanden. Soviel
über den Inhalt des Werkes.

Verfasser, nennt in seiner Bescheidenheit dasselbe einen „Bilderatlas“,
indessen macht neben den schönen Bildern auch der gründlich durchgearbeitete
und lichtvoll dargestellte Text ihm alle Ehre. Der Stil, den er schreibt, ist
flüssig und gefällig; man empfindet bei der Lektüre des Werkes einen wirk
lichen Genuß. Buschan-Stettin.
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